
Fo
to

: i
st

o
c

k/
G

e
o

rg
e

Pe
te

rs

w w w . M a g a z i n V I A . a t

trade

ann lieb, der
sste gar nicht,
hm ein Käpp-
und es nichts
Eines Tages
du ein Stück

er hinaus; sie
h auf, bevor
sittsam und

Glas, und die
st, so vergiss
cken herum!“

zur Mutter,
draußen im
in den Wald

nicht, was das
„Guten Tag,

hinaus so früh,
er der Schür-
soll sich die
h damit stär-
och eine gute
hbäumen, da
wissen,“ sagte
Ding, das ist
lte. Du musst
ein Weilchen
h einmal die
u dich nicht
lich singen?
d ist so lustig

haussen in dem Wald.“ Rotkäppchen schlug die Augen auf, und als es
sah, wie die Sonnenstrahlen durch die Bäume hin und her tanzten und
alles voll schöner Blumen stand, dachte es: Wenn ich der Großmutter ei-
nen frischen Straußmitbringe, der wird ihr auch Freudemachen; es ist so
früh amTag, dass ich doch zu rechter Zeit ankomme, lief vomWege ab in
denWald hinein und suchte Blumen. Und wenn es eine gebrochen hatte,
meinte es, weiter hinaus stände eine schönere, und lief danach und geriet
immer tiefer in den Wald hinein. Der Wolf aber ging geradewegs nach
dem Haus der Großmutter und klopfte an die Türe. „Wer ist draußen?“
- „Rotkäppchen, das bringt Kuchen und Wein, mach auf!“ - „Drück nur
auf die Klinke!“ rief die Großmutter, „ich bin zu schwach und kann nicht
aufstehen.“ Der Wolf drückte auf die Klinke, die Türe sprang auf und er
ging, ohne ein Wort zu sprechen, gerade zum Bett der Großmutter und
verschluckte sie. Dann tat er ihre Kleider an, setzte ihre Haube auf, legte
sich in ihr Bett und zog die Vorhänge vor.

Rotkäppchen aber, war nach den Blumen herumgelaufen, und als es
so viel zusammen hatte, dass es keine mehr tragen konnte, fiel ihm die
Großmutter wieder ein, und es machte sich auf den Weg zu ihr. Es wun-
derte sich, dass die Tür aufstand, und wie es in die Stube trat, so kam es
ihm so seltsam darin vor, dass es dachte: Ei, du mein Gott, wie ängstlich
wird mir‘s heute zumut, und bin sonst so gerne bei der Großmutter! Es
rief: „Guten Morgen,“ bekam aber keine Antwort. Darauf ging es zum
Bett und zog die Vorhänge zurück. Da lag die Großmutter und hatte die
Haube tief ins Gesicht gesetzt und sah so wunderlich aus. „Ei, Großmut-
ter, was hast du für große Ohren!“ - „Dass ich dich besser hören kann!“
- „Ei, Großmutter, was hast du für große Augen!“ - „Dass ich dich besser
sehen kann!“ - „Ei, Großmutter, was hast du für große Hände!“ - „Dass
ich dich besser packen kann!“ - „Aber, Großmutter, was hast du für ein
entsetzlich großes Maul!“ - „Dass ich dich besser fressen kann!“ Kaum
hatte der Wolf das gesagt, so tat er einen Satz aus dem Bette und ver-
schlang das arme Rotkäppchen.
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Frauen müssen sich viel mehr zutrauen – davon ist Bettina 
Zimmermann, Krisenmanagerin und CEO der GU Si-
cherheit & Partner AG, überzeugt. Und: Sie spricht sich 
in ihrem Buch „Weiblich und mit Biss“ dezidiert gegen 
eine Frauenquote in Führungspositionen aus: „Diese halte 
ich für ein entwürdigendes Hilfsprogramm und das haben 
wir Frauen einfach nicht nötig. Mit dieser Quotenrege-
lung werden Frauen den Geschäftsleitungen und Verwal-
tungsräten förmlich aufgezwungen. Frauen werden als 
Quotenfrauen abgestempelt und ich denke, das dient we-
der den Frauen noch den Teams.“
Nach wie vor sind Frauen in Führungspositionen extrem 
unterrepräsentiert – dabei hätten sie es eigentlich drauf. 
Doch woran liegt das, was machen sie falsch? „Frauen 
stellen ihr Licht sehr oft unter den Scheffel“, sagt Zim-
mermann. „Sie haben oft den Anspruch, es allen recht 
zu machen. Über Generationen wurden wir Frauen dazu 
erzogen, vor allem für andere da zu sein und die eigenen 
Bedürfnisse hintanzustellen.“ Freilich habe sich im Lau-
fe der Zeit in dieser Denkhaltung vieles verändert. „Aber 
wir sind noch nicht da angelangt, wo wir hinmöchten 
und auch hingehören.“ Doch wie Abhilfe schaffen? Bet-
tina Zimmermann zeigt in fünf praktikablen Schritten, 
wie Frauen sich karrieretechnisch die Sterne vom Him-
mel holen können.

Jede kann erfolgreich sein!
Der erste Schritt ist Loslassen. Vor allem Niederlagen. 
Dass Rückschläge zum Leben gehören, davon ist Bettina 
Zimmermann überzeugt. Entscheidend sei, wie wir damit 
umgehen. Deswegen: Umfallen, aufstehen, Krone richten 
und weitergehen. Dazu im nächsten Step noch eine or-
dentliche Portion Selbstvertrauen. „Wir sollten uns unse-
rer Stärken bewusst sein, stolz sein auf das, was wir kön-
nen, und dies auch kommunizieren.“
Drittens: Wer weiß, was er will, ist klar im Vorteil. Frau-
en sollten ihre Karriere planen. Wo möchte ich hin, wel-
cher Job bringt mich diesem Ziel näher? Und schließlich, 
wie Zimmermann sie nennt, die Gretchenfrage: Will ich 
Kinder oder nicht? Wenn ja, will ich Karriere machen und 
wie sieht die Betreuung aus?
Im vierten Schritt zeigt die Autorin, wie wichtig gutes 
Networking ist. „Gerade hier können wir Frauen von 

Frauen, greift  
nach den Sternen!

den Männern sehr viel lernen. Sie 
machen das viel selbstverständli-
cher und auch zielführender.“ 
Und schließlich geht es in Schritt 
Nummer fünf um die Erkenntnis, 
dass Mann und Frau gemeinsam ein 
unglaubliches Potenzial haben, das es 
zielführend in Unternehmen einzubrin-
gen gilt. Das Wichtigste dabei: Liebe Frauen, 
werdet nicht zu Männern! „Frau soll Frau bleiben, 
aber zeigen, was sie kann.“ Und Frauen haben vie-
le Stärken. Etwa ihre Kommunikations- und Informati-
onsfähigkeit, ihr Einfühlungsvermögen, das sie vermehrt 
auch die Beziehungsebene pflegen lässt, und ihr extre-
mes Pflichtbewusstsein („Manchmal bis hin zur Perfekti-
on“). Ebenfalls top sind Frauen beim Organisieren: „Wer 
Kinder, Erziehung, Haushalt, Beruf und Ehemann unter 
einen Hut bringt, ist flexibel, ausdauernd und ein Orga-
nisationstalent. Wir Frauen sollten stolz sein auf unsere 
Stärken und diese selbstbewusst einsetzen“, weiß Zim-
mermann, selbst Mutter zweier mittlerweile erwachse-
ner Kinder. Wenn möglich, sollten wir uns dabei nicht 
auch noch gegenseitig im Weg stehen. „Viele Frauen se-
hen in anderen Frauen Rivalinnen. Anstatt zusammen-
zuhalten, entsteht ein Konkurrenzkampf.“ Also: Stuten-
bissigkeit adieu, hallo Zusammenhalt – gönnen wir uns 
gegenseitig den Erfolg! 

Keine Frauenquote, dafür starke Frauen:  
Karriere-Strategien zeigt Bettina Zimmermann  
in ihrem Buch  „Weiblich und mit Biss“.  
Von Elisabeth Kranabetter 

„Die Frauenquote 
halte ich für ein 
entwürdigendes 
Hilfsprogramm. 
Das haben wir 
Frauen einfach 
nicht nötig.“
Bettina Zimmermann,  
autorin von „Weiblich und mit Biss”

Das Buch
Weiblich und mit Biss
Erfolgsstrategien für Frauen
von Bettina Zimmermann
Midas -Verlag
ISBN: 978-3-907100-97-4
www.bettina-zimmermann.ch

AUF 
REISEN …
Gezieltes Training 
macht urlaubsfit.

Langes Sitzen, trockene 
Luft, die Zeitumstellung, 
meist nicht allzu gesundes 

Essen, die Strahlenbelastung auf 
Langstreckenflügen … Das alles 
sind Faktoren, die unseren Orga-
nismus auf Reisen zusätzlich be-
lasten und zu unterschiedlichen 
Symptomen wie Verspannungen, 
angeschwollenen, schmerzenden 
Beinen, trockener Haut und tro-
ckenen Augen,  Konzentrations- 
und Schlafstörungen, Abgeschla-
genheit und Müdigkeit führen.
Durch gute Vorbereitung kann 
man solche unangenehmen Rei-
senebenwirkungen aber vermei-
den.
Was hilft: viel trinken, vor Reise-
antritt ausreichend schlafen und 
zweimal pro Woche ein gezieltes 
Kraft- und Ausdauertraining. Am 
besten ist, sich generell 365 Tage 
im Jahr körperlich fit zu halten.  
Gezieltes Training verbessert 
nicht nur unsere Kraft, unsere 
Beweglichkeit und die Durchblu-
tung, sondern bewirkt auch, dass 
der Körper leichter und schneller 
regeneriert und mit den zusätz-
lichen Belastungen besser um-
gehen kann. Wir haben dadurch 
nicht nur im Alltag, sondern auch 
auf Reisen eindeutig mehr Wohl-
befinden.
 

Mit sportlichen Grüßen

Ihr Uwe Maninger, 
CEO INJOYmed Graz
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